
Ansturm auf
Döner für
einen Cent

Hunderte stehen vor
neuem Imbiss an

Die Mecklenburgische Versicherungsgruppe hat ihr Jubiläum im
vergangenen Jahr genutzt, um Vereine und soziale initiativen zu
unterstützen. Zum 225-jährigen Bestehen half das team um toren
Grothe, marguerite mehmel, knut söderberg und nicolas neu-
schulz mit spenden etwal dem kindermuseum Zinnober, dem

freundeskreis hannover und dem Verein pinke Zitronen, der Brust-
krebspatientinnen unterstützt. das unternehmen übergab insge-
samt 65.000 euro -und nun lud Grothe auch haZ-reporterchef
heiko randermann in die firmenzentrale ein und übergab einen
symbolischen scheck von 10.000 euro für die haZ-Weihnachtshil-

fe. „Wir möchten in diesen unsteten Zeiten auch an die menschen
denken, denen es nicht gut geht und die unkompliziert hilfe brau-
chen. darum unterstützen wir die haZ-Weihnachtshilfe“, sagte
Grothe. die hilfe hängt dabei nicht am firmenjubiläumsjahr: das
unternehmen spendet seit Jahren für die haZ-Weihnachtshilfe. jan

Die Mecklenburgische setzt sich für Hannover ein

Der schwierige Weg
zum Mehrweg

Wer Speisen und Getränke zum Mitnehmen verkauft, muss jetzt auch
wiederverwendbare Verpackungen anbieten: Die Umsetzung läuft unterschiedlich

SeitdemJahreswechselhabenKun-
dinnen und Kunden, die Speisen
und Getränke zum Mitnehmen kau-
fen, ein Anrecht darauf, diese auch
in Mehrwegverpackungen zu be-
kommen. Mehrwegsangebotspf-
lichtheißtderentsprechendePassus
im Verpackungsgesetz, der die
Müllflut eindämmen soll.

„Daswardasgesamtevergange-
ne Jahr über Thema bei unseren Be-
trieben. Es ist eine großartige Idee,
die viel Arbeit erfordert und in der
Umsetzung schwierig ist“, sagt Re-
nate Mitulla, Geschäftsführerin
vom Hotel- und Gaststättenverband
(Dehoga) in Niedersachsen. Die De-
hoga-Mitgliedsbetriebe seien aber
gut vorbereitet.

ausnahmen für kleine Betriebe
Die Regelung besagt, dass Restau-
rants, Bistros, Cafés, Supermärkte,
Tankstellen oder Caterer außer Ein-
weg- auch Mehrwegbehälter an-
bieten müssen, ohne dafür höhere
Warenpreise zu fordern. Allerdings
dürfen sie Pfand verlangen. Ausge-
nommen sind Betriebe mit höchs-
tens fünf Beschäftigten und maxi-
mal 80 Quadratmetern Verkaufsflä-
che. Damit fallen viele Imbisse,
Stehcafés und kleine Lieferdienste
nicht unter die Angebotspflicht.
Bringen Kunden in diesen Geschäf-
ten eigenes Mehrweggeschirr mit,
können sie sich ihre Speisen oder
Getränke darin abfüllen lassen. Ge-
nerell besteht für die Kunden kein
Zwang zum Mehrweg, sondern ein
Wahlrecht.

„Eine Schwachstelle ist, dass es
kein einheitliches System gibt“,
sagt Mitulla. Dies bedeute, dass je-
mand, der sich in Hamburg etwas
zum Mitnehmen in einem Pfandbe-
hälter kauft, diesen nicht unbedingt
in Hannover wieder abgeben kann.
GrundsätzlichsindBetriebenurver-
pflichtet, ihre eigenen Mehrweg-
verpackungen zurückzunehmen.

Viele setzen auf recup & rebowl
Betriebsübergreifende Mehrweglö-
sungen gibt es bereits. „Wir haben
unseren Mitgliedern empfohlen,
mit Recup & Rebowl zusammenzu-
arbeiten“, erklärt Mitulla. Der An-

Von Bernd Haase

Mehr als eine Stunde anstehen:
Viele der Wartenden haben bei In-
stagram oder Tiktok von dem An-
gebot erfahren.

fotos: iLona hottmann
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korrEktur

Telefonnummer für
mögliche Probanden
in unserem Bericht in der haZ von
montag über die doktorandin
Wiebke Jonas, die an der Leibniz-
universität an einer studie zur dia-
betesvorsorge arbeitet und dafür
noch probanden mit Übergewicht
sucht, ist uns bei der angabe des
telefonkontaktes leider ein fehler
unterlaufen. die korrekte nummer,
unter der Wiebke Jonaus zu errei-
chen ist, lautet (05 11) 7 62 59 31.
Zudem kann sie per e-mail an
jonas@nutrition.uni-hannover.de
kontaktiert werden. Wir bitten, den
fehler zu entschuldigen.

bieter aus München versorgt bun-
desweit rund 13.500 Ausgabestel-
len mit Mehrwegschalen und -be-
chern. Darunter befinden sich etwa
die Burger-King-Restaurants, die
Restaurantkette Marché, die auch
am Flughafen in Langenhagen ver-
treten ist, oder die Restaurants des
Möbelhauses Ikea mit Filialen unter
anderem in Laatzen und Großburg-
wedel.

Hersteller der Mehrwegbehälter
für die Münchener ist die hannover-
sche Firma Crafting Future, die mit
ihren umweltfreundlichen Verpa-
ckungen2020denregionalenGrün-
dungswettbewerb Start-up-Impuls
gewonnen hat. „Für uns ist das ein
Leuchtturmkunde“, sagt Mitgrün-
der Lennart Heyner, der auch den
Verkauf verantwortet. Aktuell gebe
es durch die Gesetzesänderung ei-
niges an Nachfrage aus dem Markt.
Heyner rechnet damit, dass sich auf
Dauer ein einheitliches System

etabliert. „Der Weg dorthin wird
spannend, aber im Wettbewerb der
Anbieter wohl auch ruppig“, sagt
Heyner.

Pfandfreies system mit Qr-code
Mit einem pfandfreiem, digital per
QR-Code gestütztem System für
Mehrweggeschirr arbeitet die Fir-
ma Vytal aus Köln. In Hannover sind
mehrere Dutzend Betriebe mit von
der Partie, darunter Betriebsgastro-
nomien, die Bar Celona in der Alt-
stadt, das vietnamesische Restau-
rant Ca Phao in der Marienstraße
oder das Spandau Nord am Engel-
bosteler Damm. Weitere wie die Fi-
lialen des Café Extrablatt oder die-
jenigen der Back-Gastronomie
Back Factory sollen in wenigen Ta-
gen dazukommen.

Pionier in Hannover in Sachen
Zusammenarbeit mit Vytal war vor
zwei Jahren das Spandau Nord.
„Wir haben wegen der Corona-Pan-

Kunden haben jetzt die Wahl: Speisen und Getränke zum Mitnehmen müssen
auf Wunsch auch in Mehrwegverpackungen (im Bild links) angeboten werden
statt in Wegwerfbehältern (rechts). foto: hauke-Christian dittriCh/dpa

Das Restaurant Spandau Nord hat Mehrwegbehälter schon seit zwei Jahren im
Angebot: Jetzt sind sie auch für andere Pflicht. foto: rainer dröse

demie Mitnahmeangebote einge-
führt, wollten aber eine Müllarie
vermeiden“, sagt Dirk Sabrowski,
einer der Geschäftsführer. Insge-
samt werde das Mehrwegsystem
gut angenommen. „Wir haben in
der Nordstadt eine Kundschaft, die
sich fürdasThemaMüllvermeidung
ohnehin interessiert“, berichtet Sa-
browski.

Die Fleischereikette Wurst-Basar
hat sich für ein eigenes Pfandsystem
entschieden und die entsprechen-
den Behältnisse angeschafft. „Der
Aufwand dafür hielt in Grenzen, al-
lerdings gibt es Lieferschwierigkei-
ten beim Hersteller der Menüscha-
len“, sagt Geschäftsführerin Susan-
ne Hinsemann. Auswirkungen auf
die Preise für die Kunden und Kun-
dinnen habe das Angebot nicht.

stadt plant eigenes angebot
Unterdessen will die Stadt das
Mehrwegbecherangebot Hannoc-
cino um Mehrweggeschirr erwei-
tern. Sie bekommt dafür
250.000Euro aus dem Förderpro-
gramm „Perspektive Innenstadt“.
Der für die Stadtreinigung zuständi-
ge Abfallzweckverband Aha, der
auch bei Hannoccino federführend
ist, soll nun ein Konzept erstellen,
das einen einjährigen wissenschaft-
lich begleiteten Modellversuch in
Form eines Testbetriebes in der City
vorsieht. „Wir werden zunächst Be-
triebe akquirieren, die sich beteili-
gen wollen, und einen Anbieter für
dasGeschirr suchen“, sagtSpreche-
rin Helene Herich.

Eine Schwachstelle
ist, dass es kein

einheitliches System
gibt.

Renate Mitulla,
Geschäftsführerin vom hotel- und

Gaststättenverband (dehoga)
in niedersachsen

WEihnachts
WErkstatt

Abstimmen
und gewinnen

Abstimmen ist bis zum 10. Januar
möglich: Wir suchen die schöns-
ten Weihnachts-Kunstwerke der
Leserinnen und Leser.

Jetzt aber schnell! Nur noch bis
zum Dienstag, 10. Januar, läuft
die Abstimmung zur Weih-
nachts-Werkstatt, unserem gro-
ßen Mitmach- und Gewinnspiel.
Und bis dahin gibt es für alle
Teilnehmer am Onlinevoting,
bei dem die schönsten Weih-
nachts-Kunstwerke der Leserin-
nen und Leser gesucht werden,
auch noch die Chance, eine
Flusskreuzfahrt für zwei Perso-
nen im Wert von 3000 Euro zu
gewinnen, die von Nicko Crui-
ses zur Verfügung gestellt wor-
den ist. Wir wünschen viel Er-
folg!

Bei der Abstimmung können
Sie Ihre ganz persönlichen Fa-
voriten in den vier Kategorien
festlegen. Neben den schönsten
weihnachtlichen Basteleien,
Textilarbeiten und Bildern wer-
den in diesem Jahr auch die
schönsten Kunstwerke von Kin-
dern bis zwölf Jahren in einer
eigenen Abstimmung gewählt.

Mit etwas Glück gehören
auch Sie vielleicht bald zu den
ersten Gewinnern des neuen
Jahres.

Dann würde es für Sie ab
dem 5. Mai 2023 acht Tage lang
an Bord der „nickoSpirit“ auf
Main, Rhein und Mosel bis nach
Straßburg und Cochem gehen.
Wir wünschen viel Erfolg!

Mitmachen ist ganz einfach:
Stimmen Sie auf haz.li/werkstatt
bis zum 10. Januar ab.

Zur Abstimmung gelangen
Sie auch, wenn Sie den hier ab-
gebildeten
QR-Code
vor die ak-
tiverte Ka-
mera von
Smart-
phone
oder Tab-
let halten.

Fleisch brutzelt am Drehspieß. Es
ist 14.30 Uhr. Mehr als 300 Döner
sind im neu eröffneten Döner Art
bereits über den Tresen gegan-
gen. Das beliebte türkische Ge-
richt kostet dort heute nur einen
Cent. Das Angebot lockt am
Dienstag zahlreiche Menschen
auf den Engelbosteler Damm.
Rund 100 Wartende versammeln
sich am Nachmittag in einer lan-
gen Schlange vor dem Imbiss –
und das große Interesse an dem
günstigen Döner zieht reichlich
Aufmerksamkeit auf sich.

„Das ist ja irre“
„Nur ein Pfennig“, sagt eine äl-
tere Frau erstaunt. „Das ist ja ir-
re!“ Ihr Mann nickt zustimmend.
„Und da hast du dich ange-
stellt?“, fragt sie Adis Sejdovic,
der mit einem Döner in der Hand
vor dem Laden steht. Der 20-Jäh-
rige nickt stolz. „Hat nur einein-
halb Stunden gedauert“, sagt er
und grinst. Der Medizinstudent
hat von dem Angebot auf Instag-
ram erfahren. Der günstige Preis
habe ihn überzeugt, die lange
Wartezeit in Kauf zu nehmen.

Auch auf Tiktok kursierten
gleich mehrere Videos, die auf
den fast kostenlosen Döner auf-
merksam machten. Entspre-
chend jung sind auch die warten-
den Menschen – viele von ihnen
sind zwischen 16 und 20 Jahre
alt. Über Tiktok Werbung zu ma-
chen, war eine gezielte Strategie
von Unternehmer Toprak Alas,
dessen Familie in Hannover be-
reits mehrere Restaurants eröff-
net habe, wie er berichtete. Bis
22 Uhr erwartet er etwa 2000 bis
2500 Bestellungen, doch die Dö-
ner waren schon gegen 19 Uhr
vergriffen.

Los ging es bereits um 11 Uhr.
Dass der Döner nur einen Cent
kostet, habe auch einen kulturel-
len Hintergrund, erklärt Alas auf
Türkisch. In der türkischen und
muslimischen Kultur würden bei
Neueröffnungen starke Rabatte
oder kostenlose Angebote dazu-
gehören, erzählt er. „Wir wollten
mit der Aktion die Kultur hier in
Deutschland repräsentieren.“

Von Atay Küçükler

Freuen sich über den Andrang:
Toprak Alas (links) und sein Bru-
der Mikail Uzer. foto: nina hoffmann
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